n 


oplata pocttewa ulszcıena Kotöwka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


beilage „Die Welt am Senntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime; 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


2. Jahrgang. 


eptember 1929. Nr. 24%. 


Blätter. „Der deutſchen Außenminiſter“ ſo ſchreibt der 
„Exelſior“ hat ſich maßvoll und taktvoll ausgedrückt. Unter 
den zahlreichen Rednern, die die Gedanken Briands in SL 
kommentiert haben, gehört Streſemann zu denjenigen, die 
mit dem größten Glauben an die gemeinſame Zukunft der 
a ein 5 3 . Genf, 10. September. Die heutigen Wahlen in den Völ⸗ 
as „Echo ris“ kann im uſammenhang mit der Hal⸗ 1777 Re: 8 
% 
gehäflige 5 eh n . einſtimmig, auf drei Jahre in den Völkerbundrat wiederge⸗ 
> 3 ee en 5 ſich wählt. Anweſend waren 53 Delegationen, davon hat ſich Po- 
aber von Paneuropa trennen, wenn dadurch die Bewegungs⸗ Er ee vr a elite: a ſo daß ION. 1 
EG0yb0 Be 0 Sknmen a 
„Petite Pariſien“ liegt die Re eſemann ganz und gar . 5 sh a ade 
„Wachen Anh Brian guäneten ale ar enge Wahl ſtraft die Oppofition Lüge, 
Rede beweiſe, daß die von den Vertretern Englands be⸗ 
grüßte Entſpannung wirklich und dauerhaft zu werden be- 
ginne. Das „Journal“ ſchreibt mit derſelben Kraft und mit 
demſelben Zeichen von Aufrichtigkeit. Wie Macdonald und 
Briand habe auch Streſemann den Friedensgeſang ange⸗ 
ſtimmt nur noch klarer, als ſein engliſcher und franzöſiſcher 
Kollege. Das „Petite Journal“ urteilt folgendermaßen: Die 
Rede war geſchickt und klug und läßt alle Türen offen. Es ; 2 
g . = 10. g 
war die Rede eines guten Europäers, der nur zu ſehr von neh eee ee Bee ee 
Deutschland ſpricht und e e e een lung des Völkerbundes unter größter Aufmerkſamkeit der 
„ 1 pi wer „ wahrend 'gubörer das Wort. Er beſchäftigte fi) zunächſt mit dem 
an den Verſtand, als an die Herzen gewandt habe, währen } > : 50 
die „Aire Nouvelle“ lobend herd orhebt, Streſemann habe Schiedsgerichtsgedanken und betonte, daß er dem vom Völ⸗ 


5 e . 0 d kerbund ausgearbeiteten Generalakt für die ſchiedsgerichtliche 
Briand die günftigite Antwort gegeben. Man brauche die Regelung ſämtlicher internationaler Streitigkeiten den Vor⸗ 


bei gleichen, um feſtzuſtellen, daß ein . . g 2 
— ne 50 g 1 25 hp Kom. dug vor der Schiedsgerichtsklauſel des internationalen Haa⸗ 
boliſcher Ast gel. Die Bolpnie führt aus, wieder einmal ha- des Geriätshofes gebe, befien Unterzeichnung jest auch von 
be ſich Streſemann in Genf als überragender Diplomat er⸗ Oroßbeitannien angekündigt worden ſei Die Erfahrung, die 
wieſen. Se ne wirkungsvolle Rede ſei genau abgewogen ge- man in der letzten Zeit gemacht habe, daß Regierungen mur 
weſen, um der nationalen Meinung in Deutſchland Genüge 5 eee derartige Verpflichkungen annehmen, eier 
zu tun und die internationale Meinung nicht in Verwir⸗ daß ihre Unterſchuft Nicht den perinajten e 
rung zu bringen. Eine Art Triumvirat Briand, Streſemann poffe dringend, daß die alles vernichtenden Vorbehalte aus 
%% ²˙ neeprede Dchgu nd Senn hr Ankecetenfeage zu. Der Dt ne 
Be eine größere Sicherheit und laſſe neue Hoffnungen für eine weitere Verbeſſerung des Beſchwerdeverfahrens ſor⸗ 
N gen. Unbedingt müſſe zu einem ſpäteren Zeitpunkt der ſechſte 
ABER . Ausſchuß des Völkerbundes die Minderheitenfrage prüfen 

Die „Journee Induſtrielle“ über die und einen Beriht vorlegen, damit auch die nicht im Nat ver⸗ 
kommenden Saarverhandlungen. — tretenen Mächte genau über den Stand der Dinge unter⸗ 
Paris, 10, September. Die „Journee Industrielle“ . würden. Graf ae wies zur Abrüſtungsfrage 
ſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit den kommenden deutſch⸗ e nei Anme far 8 8 7 
FCC 
5 5 die Art der deutsch vanzöſiſchen Beziehungen e ſei eine Ehrenpflicht. Zur Zeit liegen die Dinge ſo, daß 
Saargebiet gehandelt habe. Die bevorſtehenden Verhandlun⸗ BAUR 
gen befaßten ſich aber mit der ganzen Saarfrage. Nach den 
vorliegenden Plänen denke man entweder an eine Rückgabe 
der Saargruben an Deutſchland oder aber man wolle ein 


Der Eindruck der Rede Streſemanns ö 
Paris, 10. September. De Rede Streſemanns findet f 
im großen und ganzen die Zuſtimmung der franzöſiſchen 
2 


N 
[Gruben habe Frankreich wenig Gewinne daraus gezogen. | 
Beträchtliche Summen ſeien zum Schaden des Ertrages in 


die jede Gelegenheit benützt, um nachzuweiſen, daß Polen auf 
dem internationalen Terrain an Bedeutung verloren habe, 
ſeitdem Miniſter Zaleski das Reſſort des Aeußern leitet. 

Die Zuſammenſtöße anläßlich der Minderheitendiskuſ⸗ 
ſion, die Anklagen Woldemaras und alle Verſuche, Polen 
herabzuſetzen, haben nicht vermocht, die Mitglieder des Völ⸗ 
kerbundes zu überzeugen, daß Polen eine Tät'gkeit entfalte, 
die ſeine Zugehörigkeit zum höchſten Aeropag der interna⸗ 
tionalen Politik unerwünſcht machen würde. 


Eine Rede des Giaſen Appoupl. 


keine Gleichheit der Rechte zwiſchen den Siegern und beſieg⸗ 
ten Staaten beſtehe. Ungarn werde das immer von neuem 
erklären. Graf Apponyi erklärte ſodann, mit außerordent⸗ 
licher Entſchloſſenheit und Ueberzeugungskraft, Ungarn wer ⸗ 
de niemals die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft aufgeben. 
Ungarn erkläre offen, daß es unzufrieden ſei. Ungarn er⸗ 
kläre, daß es den gegenwärtigen Zuſtand ändern werde und 
ändern wolle, jedoch nicht durch Waffen, ſondern durch die 
Umwälzung des öffentlichen Gewiſſens. Die Ungarn ſpre⸗ 
chen in Genf ebenſo offen und frei wie in Budapeſt. Er habe 
Oeſterreichs und Ungarns Aufblühen und Verfall erlebt. Er 
glaube, daß das Wort „niemals“ keinen Sinn und keinen 
Zweck habe. 


Die Ausführungen des Grafen Apponyi wurden von 


der Vollverſammlung mit ſtürmiſchen langanhaltendem Bei⸗ 
fall begrüßt. Insbeſondere von den Bänken der engliſchen 
und kanadiſchen Vertreter wurde während der ganzen Rede 
und nach Schluß fortgeſetzt ſtarker Beifall geſpendet. Es iſt 
allgemein aufgefallen, daß es auf jeder Vollverſammlung 
immer wieder die Vertreter Ungarn ſind, die allein den 
Mut haben, offen vor den Vertretern von 54 Nationen zu 
erklären, doß der durch die Friedensverträge geſchaffene Zu⸗ 
ſtand unhaltbar, ungerecht und für den Frieden Gefahr 
drohend ſei und daß dieſer Zuſtand vom ungariſchen Volk 
niemals und unter keinen Umſtänden anerkannt werde. 


folg des Völkerbundes auf wirtſchaftlichem Gebiet auch eine 
Schädigung der Friedenspolitik des Völkerbundes zur Fol⸗ 


g 3 den Anlagewerten feſtgelegt worden. Es müſſe auch der] ge haben müſſe. Der norwegiſche Miniſterpräſident ſchlug 
8 0 e en ri 88 Schaden derjenigen franzöſiſchen Induſtriellen berückſichtigt vor, de Gründung der im Youngplan vorgeſehene inter⸗ 
Blatt glaubt, für eine deutſch - franzöſiſche Zusammenarbeit orden, die ſich auf Grund von amtlicher Ermunterung im nationalen Bank im Rahmen der Völkerbundverſammlung 


g 1 R Saargebiet niedergelaffen oder Gewinn verſprechende Han⸗ 
im der Geſchäftsführung der Gruben, die auch auf andere Ale 5 X = % 
Gebiete ausgedehnt werden könnte. Da das territoriale Sta⸗ delsbeziehungen hi OR angeknüpft hätten. 


zur Verhandlung zu ſtellen, da dieſe Bank entſcheidenden 
Einfluß auf den internationalen Handel ausüben könne. Die 


tut und das Bergwerkſtatut jede Möglichkeit einer Aende⸗ — — Ausſprache in der Vollverſammlung wird am Nachmittag 


rung der Dinge vor 1935 ausſchließen ſcheinen, ſehe eine recht A 
unklare Beſtimmung des Vertrages vor, daß Deutschand Erklärungen 8 5 e Neeber 


und Frankreich Sonderabmachungen über den Riicktaufpreis g 
der Gruben vor dem feſtgeſetzten Zeitpunkt treffen könnten. Genf, 10. September. In der allgemeinen Ausſprache 
der Völkerbundverſammlung gab der lettländiſche Außen⸗ 


Auf dieſe Beſtimmung ſtütze man ſich jetzt vor Beginn der 

Verhandlungen. Die Saargruben ſeien Frankreich ſeinerzeit miniſter eine Erklärung ab. Er betonte, daß Lettland dem 
als Erſatz für die Verluſte im nordfranzöſiſchen Kohlenge⸗ Gedanken der obligatoriſchen Schiedsgerichtbarkeit beigetre⸗ 
bet gewährt worden. Man dürfe daher auf keinen Fall den ten ſei und eine Durchführung der Abrüſtungsarbeiten des 
Umftand, fo behauptet die „Journee Induſtrielle“ als für Völkerbundes als dringend notwendig erachte. Die Minder⸗ 
die Rückgabe der Saargruben an Deutſchland ſprechend be⸗ heitenfrage ſei in Lettland als befriedigend gelöſt anzuſe⸗ 
handeln, daß die nordfranzöſiſchen Gebiete wieder aufgebaut hen. Der ſchwediſche Außenminiſter beſchäftigte ſich mit den 
ſeien. Bei den Verhandlungen über den Verkaufspreis dür Wirtſchaftepolltiſchen Fragen und wies darauf hin, daß die 
fe auf keinen Fall der Schätzungspreis herabgeſetzt werden. Empfehlungen der Weltwirtſchaftskonferenz, hinſichtlich der 
Im Gegenteil ſeit dem Verſailler Vertrage habe ſich dieſer Senkung der Zolltarife nur von wenigen Staaten befolgt 


Preis ſehr ernſtlich erhöht. Während der Ausbeutung der worden ſeien. Er ſtellt feſt, daß der fo offenſichtliche Mißer⸗ 


fortgeſetzt werden. 


Abreiſe Strefemanns und Briands 
aus Genf. 


Genf, 10, September. Dr. Streſemann verläßt am 


Mittwoch um 14.20 Uhr Genf. Er begibt ſich zunächſt für 
einen kürzeren Erholungsaufenthalt in einen Schweizer 
Ort, wird jedoch nach Genf zur Vollverſammlung nicht mehr 
zurückkehren. Die Führung der deutſchen Abordnung geht 
auf Staatsſekretär von Schubert über. 

Briand iſt am Dienstag 13.15 Uhr nach Paris abgereiſt 
da dort am Donnerstag ein Kabinettsrat ſtattfindet. Die 
Führung der franzöſiſchen Abordnung ruht in Händen des 
Arbeitsminiſters Loucheur. 


ou see 


Seite 2. 


Reife Briands nach Paris. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand wird ſeinen 

Genfer Aufenthalt unterbrechen. Nach der Mitteilung eines 

Pariſer Blattes wird Briand am Donnerstag an einem 

franzöſiſchen Miniſterrat teilnehmen und wahrſcheinlich En⸗ 
de der Woche nach Genf zurückkehren. 


Note Sowjetrußlands an China. 

Sowjetrußland beſchwert ſich in einer neuen Note an 
China über die angeblichen ſtändig ſich wiederholenden 
Ueberfälle chineſiſcher und weißer Truppenteile auf ruſſiſchem 
Gebiete. 


Beginn der Unterſuchungen in 
Paläjtina. 
London, 10. September. Nach Meldungen aus Seru- 


ſalem haben am Montag die erſten Vernehmungen der bei 


Der Tag in Polen. 


den Unruhen Verhafteten ſtattgefunden. In Hebron fand 
eine Tatortbeſichtigung ſtatt. Zu der die nach Jeruſalem ge⸗ 
flüchteten überlebenden Juden unter ſtarker Bedeckung ge⸗ 
bracht wurden. 

Eine Abordnung des Vollzugsausſchuſſes der Araber 
wurde vom Oberkommiſſar Sir John Chancelor empfangen 
und gab eine Erklärung über die angeblichen Verbrechen 
der Juden und der von Ihnen gemachten Angriffe ab. Der 
Oberkommiſſar wies darauf hin, daß ſolche Erklärungen bis 
zum Eintreffen der von der engliſchen Regierung ernann⸗ 
ten Unterſuchungskommiſſion zurückgeſtellt werden müßten. 

eee ET 

Die innere Lage in Jugoflawien. 

Ueber die innenpolitiihe Lage Südflawiens äußerte ſich 
König Alexander von Südſlawien zu einem franzöſiſchen 
Preſſevertreter. Der König führte unter anderem aus, daß 
ſich Südſlawien im Aufbau und in einer Umwandlung be⸗ 
finde. Man habe energiſche Maßnahmen ergreifen müſſen, 
um aus dem innerpolitiſchen Wirrwarr herauszukommen 
und eine unerträgliche Lage zu beendigen, durch welche die 
Volkskommiſſäre irre geführt worden feien. Dieſe Lage habe 
eine Gefahr für die nationale Einheit Südſlawiens bedeu⸗ 
tet. Der König betonte, daß in Südflawien eine Militärdik⸗ 
tatur nicht herrſche. Das gegenwärtige Regierungs ſyſtem ha⸗ 
be nur proviſoriſchen Charakter. 


die Arbeiten der Ausſchüſſe der 


Cänderkonferenz. 
Berlin, 10. September. Am 4. Oktober treten die Un⸗ 
terausſchüſſe der Länderkonferenz zuſammen, um die Aus⸗ 
ſprachej über das Organiſationsreferat fortzuſetzen. 


Die „Times“ zur Rede Streſemanns. 
London, 10. September. Die „Times“ bemerkt an lei⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Mittwoch Start z 


Bafingieriahtt des 


Friedrichshafen, 10. September. Wie mitgeteilt wird, 
wird „Graf Zeppelin“ am Mittwoch abend zwiſchen 10 und 
11 Uhr eine etwa 18⸗ſtündige Paſſagierfahrt antreten, die 
in das Induſtriegebiet und mögl.dherweije auch noch etwas 
weiter nördlich, alſo in der Hauptſache in Gegenden führen 
werde, die das Luftſchiff auf ſeinen bisherigen Fahrten 


| 


Eröffnung der 9. Oſtmeſſe in Lemberg 
Am Samstag hat in Lemberg die feierliche Eröffnung der 


9. Oſtmeſſe ftattgefunden. Die Stadt hat bereits in den letzten 
Tagen vor dieſem Ereignis alle Vorbereitungen getroffen, um die 
angekündigten in⸗ und ausländiſchen Gäfte würdig zu empfangen. 
Alle Häuſer waren beflaggt und mit Blumen geſchmückt. 

Um 10.30 Uhr fand ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem der 
Handelsminiſter Ing. Kwiatkowski mit ſeinem Gefolge, die 
Vertreter der Zivilbehörden, die Repräſentanten der ſozialen und 
wirtſchaftlichen Organiſationen und ein ſehr zahlreiches Publi- 
kum beiwohnten. Um 12 Uhr verſammelten ſich vor dem Haupt⸗ 
pavillon der Meſſe die Vertreter der Behörden und zwar der 
Wojewode Graf Goluchowski, der Korpskommandant von 
Lemberg, General Popowicz, der Regierungskommiſſär von 
Lemberg, Profeſſor Nadolski, die Verwaltung und die Di⸗ 
rektion der Meſſe, der Präſident der Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer, Senator Szarski, die Konſule der fremden Staaten, die 
Vertreter der kaufmänniſchen Vereinigungen, zahlreiche Vertreter 
der Finanzwelt und der wirtſchaftlichen Kreiſe und ein zahlrei⸗ 
ches Publikum. Von ausländiſchen Gäſten waren erſchienen: die 
in Lemberg weilenden franzöſiſchen Parlamentarier mit dem Ab⸗ 
geordneten Loquin an der Spitze, der japaniſche Geſandte in 
Warſchau, Matſuſhima, mit Beamten der Geſandtſchaft und 
der Präſident der ruſſiſchen Handelsmiſſion Popo w. Nach 12 
Uhr erſchien der Handelsminiſter Ing. Kwiatkowski. Er wurde 
von der Meſſeleitung beim Eingange zur Meſſe empfangen. Als 
1 Redner ergriff das Wort der Regierungskommiſſär der 
Stadt Lemberg, Profeſſor Nadols ki, der im Namen der Stadt 
und der Meſſeleitung die Erſchienenen begrüßte. Dann ſprach im 
Namen der Lemberger Handelskammer deren Präſident, Senator 


tender Stelle zu der Genfer Rede Streſemanns, daß die Szarski, der auch einige Worte in franzöſiſcher Sprache an die 
Rede als ſolche und ihre Aufnahme charakteriſtiſch ſei für franzöſiſchen Parlamentarier und in engliſcher Sprache an die 


Nr. 244 


einer 18. findigen 
„Glaf Zeppelin”. 


noch nicht berührt hat. Die Führung des Luftſchiffes wird 
Kapitän Lehmann haben. 

[Die eigentliche Deutſchlandfahrt, bei der auch eine Lan⸗ 
dung in Berlin vorgeſehen iſt, wird erſt nach Ankunft Dr. 
Eckeners ausgeführt werden. 


A 


| Brände durch Blitz. 

! Im Dorfe Swieze Zielone, Gemeinde Zareby Koscielne 
im Oſtrower Bezirke ſind zwei Scheunen, zwei Stallungen 
für Kleinvieh, ein Speicher, 6 Stück Kleinvieh und totes 
Inventar infolge Blitz abgebrannt. Der Schaden wird von 
den Beſchädigten mit 70.000 zl. angegeben. Das Feuer hat 
ſich infolge der Nähe der Bauten und der Anſammlung 
großer Mengen von leicht entzündbaren Material in eini⸗ 
gen davon ſchnell verbreitet. 

Im Dorfe Skidlewo, Gemeinde Kurjanka, Bezirk Au⸗ 
guſtow, ſind infolge Einſchlagens des Blitzes in das Wrt⸗ 
ſchaftsgebäude des Bronislaus Kubezynski 15 Wirtſchafts⸗ 
gebäude mit der heuer eingebrachten Ernte abgebrannt. Der 
Schaden wird auf 300.000 Zloty geſchätzt. 

Auch in anderen Ortſchaften ſind infolge der ſchweren 
Gewitter, die die Gegenden heimſuchten, kleinere Brände 
ausgebrochen. 


Zum Lemberger Bombenanſchlag. 
Hausſuchungen bei Ukrainern. 
Warſchau, 10. September. Wie aus Lemberg berichtet 
wird, haben dort im Zuſammenhang mit den Bombenan⸗ 
ſchlag Hausdurchſuchungen im ukrainiſchen Studentenheim, 
in der Redaktion des Zentralorgans der Undo-Partei „Di⸗ 
lo“ und in verſchiedenen anderen ukrainiſchen Einrichtungen 
ſtattgefunden. Es wurden allerlei Schriftſtücke und Papiere, 
darunter auch die Berichte der ukrainiſchen Sejmfvaktion be⸗ 

ſchlagnahmt. 


Diebſtahl von Wechſeln. In der Nacht vom 17. zum 18. 
Auguſt d. J. ſind bis zur Zeit unbekannte Perſonen in die 
Mineralwaſſerfabrik Rudolf Weinreb in Lemberg auf der 


die neue Phaſe der internationalen Verſtändigung, die in 
dieſem Monat in Genf begonnen habe. Der ganze Erfolg der 
Haager Konferenz habe ſich bei der letzten Sitzung des Völ⸗ 
kerbundes ſofort bemerkbar gemacht und die Luft in zauber⸗ 
hafter Weiſe gereinigt. Eine ſolche Rede, wie ſie Streſemann 
gehalten habe, hätte niemals von einem deutſchen Vertreter 


japaniſche Delegation richtete. Zum Schluſſe ſprach noch der Han⸗ 


ul. Legjonow 31 eingebrochen. Sie haben die feuerfeſte Kaſſe 
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dels⸗ und Induſtrieminiſter Ing. Kwiatkowski. Nach feiner aufgeſchnitten und daraus 20 Stück Wechſel im Geſamtwert 
Rede durchſchnitt der Miniſter unter den Klängen der National- von 2.451.60 Zloty geſtohlen. Folgende Wechſel wurden ge⸗ 


hymne das den Eingang ſperrende Band und erklärte die Meſſe 
für eröffnet. Beim Eingang in die Meſſe ſprach noch der fran⸗ 
zöſiſche Abgeordnete Loquin, der ſeine Rede mit einem „Hoch“ 


auf irgend einer Tagung des Völkerbundes gehalten werden auf Polen beendete. 


können, ſo lange nicht die Entſcheidung über die Räumung 
des Rheinlandes gefallen ſei. Briand ſei die herzliche Unter⸗ 
ſtützung der deutſchen Regierung für ſeinen Plan der Ver⸗ 
einigten Staaten von Europa beſonders willkommen gewe⸗ 
ſen. 


Autobusunglück. 


Betrugsprozeß vor dem friegsgerichte 

Vor dem Kriegsgericht in Warſchau begann geſtern ein 
großer Betrugsprozeß gegen vier hohe Beamte des polniſchen 
Kriegsminiſteriums. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, 
die Begünſtigung von einzelnen Lieferanten, ferner Beſte⸗ 
chung und Unterſchlagung zum Schaden des Staates. Die 


Warſchau, 10. September. In der Gegend von Lublin Anklage behauptet unter anderem, daß die Beamten Stahl⸗ 


iſt ein Milttärautobus mit einem Motorrad zuſammengeſto⸗ 
ßen und in einen Graben geſtürzt. 12 Offiziere haben Ver⸗ 
letzungen davongetragen. 


Frau Agnes 
und ihre Kinder. 


. Der Roman einer Mutten 
FF 


Von Fritz Hermann Gläser 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


9. Fortſetzung. 


Der Tote und der Zweck des Hierſeins ſind vergeſſen. Und 
ſelbſt die Gegenwart der Frau und Kinder, die jo vergrämt, ver⸗ 
ängſtigt und unendlich müde im kleinen Nebenraum ſitzen, bleibt 
ohne Einfluß auf die An- und Aufgeregten. Von Lärm und 
Lachen iſt das ganze Haus erfüllt, ein grelles Kreiſchen girrt 
mit frechem Echo. 


Behutſam hat Frau Agnes den Kopf des kleinen Walter in 


ihren Schoß gebettet. Trotz allen Lärms iſt er unter ihren Hän⸗ 


den eingeſchlummert. Das kleine Mädel hat ſie an dieſem Tage 


einer Nachbarsfrau gegeben. Das Kind wied ſicher ſchon nach 


ihr Verlangen haben. Nur Werner ſitzt mit großen Augen, die 
wie heiße Kohlen brennen, wortlos an der Mutter Seite. Er- 
ſchrocken blickt er, bleich, wie ſie, nur immer dieſem wüſten, wür⸗ 
deloſen Treiben der Frauen und Männer im Nebenraume zu. 
Auf ſeinem ſchmalen Kinderantlitz ſpiegeln deutlich ſich Zorn, 
Befremden und Verachtung. Den reinen Kinderſinn erfüllt der 
Ausklang dieſer Trauerfeier geradezu mit Widerwellen. Fröſtelnd 
hockt er neben ſeiner Mutter, die Stirn iſt zum Berſten heiß, 


| 


arme Weib mit ihren Kindern monatelang leben können.“ 


vorräte auf 12 Jahre hinaus und Schrauben ſogar für 300 
Ger eingelauft hätten. 


der Zorn über das Würdeloſe dieſer Menſchen. Und obendeein iſt 
dieſer Junge des alten Englers ausgeſprochener Liebling. 

Er ſagt den Leuten jetzt, man ſolle nun ein Ende machen. 
Das Fell des Heider ſei ſchon längſt verſoffen. Und kurzentſchloſ⸗ 
ſen, rückſichtslos, hebt er die Tür aus den Angeln. Der kalte 
Nachtwind puſtet ungemütlich durch die Räume, zerteilt den 
Rauch⸗ und Tabakdunſt und bringt die Ausgelaſſenen unbarm⸗ 
herzig zur Beſinnung. Gezwungen raffen ſie ſich dazu auf, nun 


man von Frau Agnes Abſchied, der Engler ſteht wie ein ver⸗ 
biſſener Cherub an der Schwelle. d 
| Frau Agnes ift mit ihren Angehörigen allein. Der Hart: 
mann ſucht nach ſeinem Mantel, ihn hat des Schimmelbarons 
Machtwort tief gekränkt. 
| „Agnes“, jagt der Hartmann jetzt, „das Bier und der Liker 
ſind zwar zu Ende; wir hätten aber heißen Korn oder auch Grog 
noch einmal vorm Weggehen reichen können.“ 

„Das iſt durchaus nicht nötig! Es iſt kein Schlachtefeſt, was 
wir geben; die Leute haben ſowieſo genug getrunken“. Der Schim⸗ 
melbaron hat die Antwort ſeiner Tochter abgenommen. 


„Die allerletzten Zigarren haben die Männer noch in ihre 
Nockſchöße geſteckt, wahrſcheinlich, um auch morgen noch das Ans 
denken an den Verſtorbenen aufrechtzuerhalten“, kann ſich Frau 
Agnes Bruder nicht enthalten, einzuflechten. 


etwas ſelbſtgefällig reibt der Bauerngraf die beiden Hände. 
„Doch eine Anteilnahme um des Magens und der Neugier 
willen! — Was dieſer Trubel heute gekoſtet hat, davon hätte das 


Der 


die Pulſe jagen wie im Fieber. Ein leiſes Zittern ſchüttelt feinen alte Engler iſt noch immer aufgebracht. 


zarten Körper. 
Und neue Angſt erfaßt Frau Agnes. Die heiße Angſt um 


dieſen Jungen. Dieſe Beſorgnis teilt ſie ihrem Vater mit. Dem in k 


treibt der Zorn das Blut mit heißen Schlägen in die Schläfen, 


„Des Heiders Handel bringt das alles ein! Man muß das 
Renomme wahren“. 
„Ja, ja, der Handel .... Wie es in Wahrheit ſteht, das geht 
einen Bauernſchädel.“ Der Engler und der Bauerngraf dre⸗ 
hen ſich kurzerhand den Rücken. 


endlich doch den Heimweg anzutreten. Lallend und lachend nimmt 


ſtohlen. Akzeptant G. Pasztowidi, skl. apt. Dubno, zahlbar 
5. 9. 29 auf 103.50 Zloty. Samuel Leuchter, Sambor, 20. 
9. 29 auf 200 Zloty. Henryk Heſſel, apt. Przemyslany, 10. 


8. 29 auf 99.80 Zloty. D. A. K. Spldz. Dubno, 10. 8. 29 


auf 100 Zloty. J. Bulenko, apteka Krzemienice, 29. 8. 29 


| 
auf 100 Zloty. Samuel Leuchter, Sambor, 30. 9. 29 auf 200 
(Zloty. J. Kaufmann ſkl. apt. Wlodzimierz Wolynski, 16. 10. 


29 auf 100 Zloty und 23. 8. 29 auf 128 Zloty. M. Lerner, 
Zloczow, 30. 8. 29 auf 79 Zloty und 25. 8. 29 auf 100 
ı Sloty. Samuel Najmark, Radziwilkow, 5. 8. 29 auf 112 
Zloty. Chalbazany, Apteka Stryj, 28. 9. 29 auf 242.95 gl. 
Aichmüller, Apteka Stryj, 15. 9. 29 auf 292 Zloty. Grün⸗ 
hautow, Apteka Bursztyn, 3. 10. 29 auf 44.35 Zloty, 6. 10. 
> auf 50 Zloty, 9. 10. 29 auf 50 Zloty, 13. 10. 29 auf 50 
Zloty, 16. 10. 29 auf 50 Zloty und 20. 10. 29 auf 50 Zloty. 
[Ing Czeslaw Balisti, Sambor, 12. 9. 29 auf 300 Zloty. 


FFF 


„Laßt doch das Streiten ſein! Nun liegt ja alles hinter uns! 
Wie bin ich froh, daß dieſer Tag zu Ende geht. Ich muß jetzt 
an die Zukunft und an meine Kinder denken.“ 

„Für eins von ihnen brauchte weniger zu forgen ſein. Den 
Walter nehme ich, wie ſchon geſagt, zu mir“, befleißigt ſich der 
Hartmann ſelbſtgefällig einzuwerfen. 

„Doch ſoll der Junge Ihnen keine Laſt bedeuten, Paier Hart⸗ 
mann! Das Kind braucht Pflege, wird Ihnen noch viel Mühe 
machen.“ 

| Am liebſten würde ſich die Frau von keinem Kinde trennen. 
Sie weiß aber für ſich nicht einmal Dach und Unterſchlupf, und 
iſt ſchon froh, wenn ihr die Sorge um ein Kind vorläufig ab⸗ 
genommen wird. 

„Der Junge wird es gut bei mir und meinen Leuten haben!“ 

„Das, Hartmann, iſt ein gutes Wort von Ihnen!“ Und im⸗ 
pulſiv und dankbar ſtreckt Frau Agnes ihm die beiden Hände 
entgegen. 

Der Engler hat ſich ihres Werners angenommen. Es hat den 
Anſchein, als ob das Kind erkranken will. Leichenblaß und mit 
(geſchloſſenen Augen lehnt er das müde Köpfchen an Großoaters 
(Schulter, der Atem ringt ſich keuchend aus der Bruſt, und kalter 
Schweiß perlt ihm aus allen Poren. 


„Das Kind muß augenblicklich zu Bett! — Agnes, mach dich 
wegefertig du kommſt mit Werner und dem Mävelchen für diefe 


„Na ja! Gewiß! Aber die Anteilnahme war doch groß“. Und] Nacht zu uns; hier iſt es gar zu ungemütlich. Den Jungen werde 


ich auch fernerhin behalten, und rüber alles andere wollen wir 
morgen Rat und Ausweg ſchaffen.“ 


Der alte Engler wickelt ſchon den Aelteſten in ein Tuch ein, 
nimmt ihn auf ſeinen Arm. Die Nachbarin bringt jetzt Frau 
Agnes Töchterchen zurück. Der Bruder bringt Frau Agnes den 
Mantel und hilft ihr das jüngſte Kind verpa ken. Willenlos läßt 
ſie alles mit ſich geſchehen. Zum erſtenmal kommt ihr jetzt zum 
Bewußtſein, wie arm, abhängig und grenzenlos verlaſſen ſie in 
Zukunft iſt. Ein Schauer rieſelt ihr durch alle Glieder, und frö⸗ 
ſtelnd tritt ſie auf die Straße. 
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x 2 2 ßeren Villen den großartigen Luxus vermuten, 
Tilmlseuden, Tilmeorgen era der hinter ihren Mauern herrſcht. Gerade in 
bezug auf Ausſtattung der Räumlichkeiten wird 
in Beverly Hills Außerordentliches geboten. 
& Viele Künſtler ſuchen ſich durch den Kauf 
großer Mengen antiker Möbel, koſtbarer Tep⸗ 
piche, wertvoller Gemälde und vieler Selten⸗ 
heiten immer wieder gegenſeitig zu über⸗ 
trumpfen. „Film⸗Nobleſſe oblige —“ und daher 
ö gilt der Wert des Beſitztums vielfach als Wert⸗ 
5 Pi meſſer für den Reichtum und — die Kredit: 
e 7 7770 0 fähigkeit. 
das Arad U eG der im 575 tghaye Auch die perſönliche Pflege des Gartens iſt 
das Steckenpferd vieler; ſpielt ſich doch an 
! heißen Tagen großer Teil der Geſelligkeit 
| im Freien ußer den prächtigen Raſen⸗ 
* Von Otto Behrens. flächen, re Blumen: ke men 
7 Beverly Hills, knapp eine Stunde Autofahrt iſt der kaliforniſch⸗ſpaniſche Miſchſtil, deſſen beeten, deren Gedeihen der höchſte Stolz 
| von den „Studios“, den Filmateliers in en aufge nn te Miſſionare Kalifor⸗ mandes ne beides 95 Ben 
wood, Culver City und Univerſal entfernt, iſt niens in Anlehnung an die alte Heimat und Villenbewohner neben Seen 1 Elfe 
das vornehmſte Wohngelände der amerikaniſchen unter Anpaſſung an die klimatiſchen Verhält⸗ plätzen 1 3 . 0 I 
Filmgrößen. Inmitten einer Landſchaft von niſſe des Landes aufjtellten. Neben der mehr 1 N 5 5 5 ; 1 70 eranſta ee a 
paradieſiſcher Schönheit liegen auf hügeligem oder minder ſtark amerikaniſchen Hazienda W alte 115 er es ſich erlauben 
Gelände zahlreiche ſchloß⸗ und palaſtartige dominiert noch der ſogenannte „Kolonial“⸗Stil, kann, 16 nr 2,9 a Ban muß ſchon 
Villen, von prachtvollen Gärten und Parks um- das breite, weitausladende, niedrige, weiß⸗ 55 den © 11 gehöre = Fm, zu 89 
geben. Die Vegetation zeigt tropiſchen Cha- geſtrichene Haus mit hohen Fenſtern und der gane en e le on 5 
rakter. Viele Früchte ſüdlicher Länder, Ba⸗ deutenden Vermögen noch ein feſtes Monats⸗ 
nanen, Pfirſiche, Apfelſinen. Melonen und einkommen von wenigſtens 10 000 Dollar haben, 
| Ananas wachſen beinahe wild und ohne beson- ſonſt kann Al hier den Erwerb eines a 20mal mußte er „Nonne, nenne Namen“ sagen. 
dere Pflege. Niefige Fächer⸗, Dattel⸗ und eek 780 E ſolchen, di ae ODER 9 085 geſchmeidige Katze. Sie lächelt ſehr ſelbſtſicher 
Kokospalmen, Eukalyptus⸗ und Pfefferbäume ae ur nel ler ngen Unt 5 lt über die ſtumme Kritik und verſpricht. in der 
ſpenden in den Gärten Schatten oder umſäumen . Dee hen Suneneinzig 221 . 110 % 8 a nächſten Stunde des Zirkels wieder zu er⸗ 
die breiten, zementierten Fahrwege der Ver: AM F A Sarg . ei ni tot ſcheinen. Oh, ſie weiß ſchon warum 
bindungsſtraßen. Auf der einen Seite genießt % ie e e Fr 1 auzeror entlich 2 Ein Dialektkünſtler in mittleren Jahren 
man den Ausblick auf das wildzerklüftete Hoch⸗ ſpieligen nicht leiſten. dreht feinen. Hut zwiſcher den züiternden 
. gebirge, und auf der anderen liegt — in f Faſt alle bedeutenderen Künſtler, die keinen Händen.. Es geht ihm nicht gut. Nein. 


wenigen Stunden erreichbar — das 
Alles, was die Natur an reizvollen Schöpfungen 


Meer. 


zu bieten vermag, hat ſie hier in ſeltener Weiſe — 


vereinigt: Hügel⸗ und Bergland, breite und 8 
ſchmale Täler, Seen, Flüſſe und Bäche, und zum 


Meere zu ein weites Tiefland. Aus ewig 
blauem Himmel ſcheint die Sonne tagsüber in 
hellen Strahlen hernieder, ohne dabei unerträg⸗ 
liche Hitze zu verbreiten; der meiſt vorherr⸗ 
ſchende friſche Seewind ſorgt für angenehme 
Kühle. Nur in den ſogenannten „Winter“⸗ 
monaten regnet es bisweilen. Im allgemeinen 
zählt man jedoch im ganzen Jahr nicht mehr 
als höchſtens 20 Regentage. 

Die klimatiſchen Vorzüge Kaliforniens gaben 
mit in erſter Linie den Anlaß, auf dieſem ge⸗ 
ſegneten Stückchen Erde die Metropole der 
amerikaniſchen Filminduſtrie entſtehen zu 
laſſen. Findet doch der Regiſſeur hier alles, 


Es gilt als vornehm, im Garten zu leben. 


was er ſich an landſchaftlichen Schönheiten vers 
ſchiedenſter Art für die Außenaufnahmen nur 
wünſchen kann. Hollywood gilt daher mit Recht 


als Filmparadies, zumal der immerwährende, 


gleichmäßige Sonnenſchein und die reine klar⸗ 
durchſichtige Luft in der Tat einen Idealzuſtand 
für Filmaufnahmen darſtellen. 


Inmitten dieſer Pracht haben ſi i 
Größen des Films, deren . eh 25 
ganzen Welt kennt, angeſiedelt. Da die Aus⸗ 
gabemöglichkeiten in Hollywood und dem be⸗ 
nachbarten Los Angelos in bezug auf Vergnü⸗ 
gungen ſehr gering ſind, iſt es der Wunſch eines 
jeden Künſtlers, ein eigenes Haus mit Garten 
und Park zu erwerben, um hier ſeine Muße⸗ 
ſtunden zu verleben und Ruhe und Ent⸗ 
ſpannung nach feiner nervenaufreibenden be⸗ 
ruflichen Tätigkeit zu finden. Durch das viel⸗ 
umftrittene Geſetz der „Prohibition“ kennt 
man keinen Aufenthalt im Reſtaurant, der über 
die Zeit, die man für ein raſches Einnehmen 
der Mahlzeiten benötigt, hinausreicht, ſo daß 
ein geſelliges Beiſammenſein in öffentlichen 
Lokalen ſo gut wie überhaupt nicht vorkommt. 
Auch ein Nachtleben, wie bei uns, iſt völlig un⸗ 
bekannt. Vertraglich feſtgelegte, ſtrenge Vor⸗ 
ſchriften binden die Künſtler an einen abſolut 
2 Lebenswandel. Kein Wunder daher, 
aß die Darſteller auf dieſe Weiſe faſt aus⸗ 
ſchließlich an ihr Heim gefeſſelt find, und einen 

Heim gefeſſelt find, 
großen Teil ihres Einkommens darauf ver⸗ 
wenden, ihre Wohnräume jo geſchmackvoll und 
prächtig wie nur möglich auszuſtatten. Faſt 
jeder bekanntere Schauſpieler beſitzt ein eigenes 
Haus. Alle möglichen Stilarten find in Beverly 
Hills vertreten; oft find die Bauten nach eige⸗ 
nen Entwürfen und Zeichnungen ausgeführt 
und auch eingerichtet worden. Vorherrſchend 


gewogen werden. 


Das Haus eines Filmstar-Millionärs. 


von Säulen getragenen, langgeſtreckten Ve⸗ 

randa. s 
Nicht immer läßt das weniger impoſant 

wirkende Aeußere der Bungalows und der grö- 


„des — Geldverdienens zu erholen. 


Jahresvertrag unter einer halben Million 
Dollar abſchließen, wohnen in Beverly Hills, 
um ſich hier von den Strapazen der Arbeit und 
So ver⸗ 
einigt denn dieſe Villenkolonie in wohl einzig 
daſtehender Weiſe nicht nur die größten Geld- 
verdiener des Films, ſondern überhaupt auch 
die reichſten Menſchen der Welt, denn nirgend⸗ 
wo anders dürften ſo viele Millionäre auf 


einem Fleckchen beiſammen ſein, wie gerade in 


Beverly Hills. 


Von Dorothea Ziegel, Berlin. 


In Berlin gibt es einen Sprech- 
kursus für Tonfilmdarsteller. 


Vier Treppen hinauf. Ein langer Korridor. 
Hohe Türen, die in die Säle der Hochſchule für 
Mufit führen. Auf einer ſteilen Wendeltreppe 
kommt man in die Rundfunkverſuchsſtelle, wo 
Tonfilmaufnahmen von unſeren Prominenten 
und Prominenteſten gemacht werden. 

Auf den Stühlen und Bänken ſitzen fe er⸗ 
wartungsvoll. Bühne und Film ind ver⸗ 


Tieftragisch wurde der Annoncenteil gelesen. 


treten. Auf der ausliegenden Liſte ſtehen 
Namen, die hier und „drüben“ mit Gold auf⸗ 
Aber es ſchleichen ſich auf 
dünnen und ſchrägen Schriftzügen auch Un⸗ 
bekannte ein. Wer weiß denn, wer morgen 
vielleicht die Rieſenverträge bei Warner und 
Laemmle unterzeichnet? Der Schönheitsmarkt 
der Welt hat einen böſen Kurzſturz erlitten. 
Schöne Schultern allein beleben das ſtumme 
Spiel nicht mehr, das jetzt tönend und klingend 


in den Zuſchauerraum überſtrömt. Man will 


das gewiſſe Etwas, den ſex appeal“, den 
Amerika mit ſechsſtelligen Ziffern kultivierte, 
auch ins Stimmliche übertragen. Der Film⸗ 
ſtar von morgen muß die modulationsjähige 
Stimme haben, die alle Regiſter zu ziehen weiß. 
Er muß ſeine Empfindungen in den Kehlkopf 
transponieren könen und die ganze Skala ſeiner 
Gefühle ſchlackenrein und perlend dem unerbitt⸗ 
lichen Mikrophon anvertrauen. 

7. und hier wird das Wort, das unge⸗ 
ſchliffen oder durch zuviel Bühnentechnik ver⸗ 
bildet ſcheint, für die Aufnahme zurechtgeſtutzt. 

Der Dozent am Vortragspult zuft einen 


Anwärter auf. Ein Name von gutem Klang. 
Tauſend Backfiſchherzen würden zittern, ſähen 
ſie hier ihren Liebling hinter der mitleidsisien 
Glaswand ſtehen, wie er tragiſch und ſtan⸗ 
dierend vom ſchwediſchen Zündholzrruſt in 
Belgien lieſt. Er ringt faſt die Häned über 
die techniſche Rationaliſierung der Betriebe und 
räuſpert ſich nervös, als der Lehrer abbrechen 
läßt. Die lieben Kollegen im Zuſchauecraum 
zerfleiſchen dieſe Darbietung in mehr oder 
weniger wohlwollender Kritik, bis der Nächſte 
— es iſt eine junge und ſchöne Mondäne von 
der Bühne — ſich in den Aufnahmeraum be⸗ 
gibt. Sie lieſt irgend ein kieines Eſſay über 
die Ehe. Es ſtammt aus einer Huusfrauen- 
zeitſchrift. Aber merkwürdig, wie ſich zus dieſem 
Mund ganz banale und billige Gedanken über 
Familienglück und Ehereform feinſinnig und 
anſchmiegſam zu einer wanderſchönen und 
feſſelnden Betrachtung löſen. Die Stimme hat 
Farbe. Man horcht auf, ein Raunen und 
Tuſcheln in der Runde. 
immer fadenſcheiniger, und der Ton ſchwingt 
doch weiter und weiter, er kleidet die Worte 
in wunderliche, bunte Gewänder und weiß die 
Saiten zum Schwingen zu bringen ... man 
hat plötzlich das beglückende Gefühl, daß hier 
nn ein junges Talent ſeine Schranken durch⸗ 
rach. 

Nach einer allgemeinen lebhaften Dis⸗ 
kuſſion, an der ſich auch Lehrer der Rhetorik 
beteiligten, kündigt man die erſten Wieder⸗ 
gaben der ſoeben gemachten Aufnahmen an. 
Mäuschenſtill iſt im Raum. Man will doch 
keine Unebenheit des Konkurrenten unter den 
Tiſch fallen laſſen. Man will doch ſeine An⸗ 
ſicht äußern, ſeine Erfahrungen preisgeben. 
Der Deliquent hört nun, wie aus dem bos⸗ 
haften, kleinen Apparat ſeine eigene Stimme 
tönt. Tönt? Ach, ſie raſſelt und ſchnarrt, 
krächzt und haſpelt. Der ganze ſinnloſe Zünd⸗ 
holztruſt ſtreut kleine Flammengarben umher. 
Die Worte werden feindſelig und lehnen ſich 
gegen ihren Herrn auf, der blaß und ſpitz an 
ſeinem ſchönen, hellkarrierten Anzug neſtelt. 

Es hilft nichts. Sie ſind ja alle gekommen, 
um zu prüfen, zu lernen, auszumerzen und an 
ſich zu arbeiten. Der Lehrer, durch deſſen 
Hände ſchon ſo viele Größen gingen, hat einen 
gütigen Sarkasmus. Er formt mit Händen 
und Lippen die Laute, die ihm gehorſam und 
wohlgeformt entſchlüpfen. 

Ein älterer Schauspieler tritt vor. Er läßt 
ihn eine klaſſiſche, rhetoriſche Uebung ſagen. 
Demoſthenes geht auf braunen Boxcalſſchuhen 
um. „Nonne, nenne, Namen .. Nonne 
nenne ...“ ſpricht zu guttural! Er hat einen 
Fehler hinter dem Gaumenſegel!! „Ach was, 
der Prominente dreht ſich kurz entſchloſſen um. 
Er hat momentan einen Schnupfen — und kehrt 
wütend dem tückiſchen, ſchwarzen Zerripiegel 
feiner Stimme den Rücken. 


Tie Worte werden 


Das ſieht man. Er läßt ſeine zerbeulte, braune 
Aktenmappe zurück und geht hinter die Glas⸗ 
wand. Er will ſeine verbogene und verſtaubte 
Fröhlichkeit zur Geltung bringen. Witze, die 
keinen Widerhall mehr finden, hilfloſe Witze 
mit Großväterbärten dehnen ſich zu lahmen, 
ſächſiſchen Schnurren. Kein Menſch lacht. Aber 
man fühlt etwas wie Grauen, als dieſer 
Veteran der bürgerlichen Biergärten aus dem 
gläſernen Gehäuſe zurückkommt. Seine Stimme 
klingt doch in der Wiedergabe reich, aber wie 
von Angſt gepeitſcht. Sie ſchwingt die traurige 
Melodie einer Drehorgel wie auf einer ver⸗ 
roſteten Fahnenſtange. Traurig. Wird man 
dieſen Typ verlangen . .. 2 ; 


rg 


Je nach Temperament warlen sie 
5 aufs Resultat. 

„. . hier greift. eine neue Anſchauung auf 
Grund des Kammergerichtsentſcheids vom 
2. Mai 1929 ein.“ — „Halt... halt 
ſagen Sie einmal Anſchau — ung!“ „Der 
Mime quält ſich fünf — ſechs Mal mit dieſer 
Häufung von Vokalen, die unzertrennliche 


Freundſchaft halten. Verſucht er, ſie zu ordnen, 


ſo wollen ſie wie bunte Klötze auseinander⸗ 
fallen. Nein. So geht es auch nicht. Endlich 
gibt der Lautſprecher das geſprochene Wort in 
ſteigender Güte wieder, und beim letzten Klang 
hat es ſchon den erſten Schimmer geſchliffenen 
Quarzes. Edelſteine findet man noch nicht. 
Aber die hier oben in dem kleinen Studio 
an ſich arbeiten, gleichen den Diamantſuchern. 
Wie Sandkörner rinnen die Talentproben durch 
die Finger der ſtrengprüfenden Lehrer. Und der 
Edelſtein wird der Sammlung eingereiht, die 
man für die großen Kunden aus Hollywood an⸗ 
legt. Die beiten Stimmen werden in Metall- 
hülſen konſerviert und den Käufern vorgelegt. 


Man kann die Möglichkeiten, die eine ſolche 
Zuſammenarbeit bietet, noch nicht beurteilen. 
Alles iſt erſt Verſuch und im Werden begriffen. 
Aber die Beteiligten dieſer Lektionen, die 
äußerlich im Zenith ihrer Laufbahn glänzen, 
wiſſen, daß der große, unbeugſame Ernſt hinter 
ihren Verſuchen ſteht. Es iſt ſtumm geworden 
in den Filmhallen. Statt des ſchreienden 
Mikrophons, der peitſchenden Begleitmufif, die 
zu ſeeliſchen Affekten anfeuern ſoll, hat man 
gläſerne Wände aufgerichtet. Der Regiſſeur 
ſpricht in aufleuchtenden Imperativen, die grün 
oder rot aus den Wänden zucken. Und der im 
Brennpunkt der Kamera und des Mikrophons 
ſpielen muß, iſt die Beute des Laut⸗ und Bild⸗ 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Polizeiſportes zum Kauf eines Ehrenpreiſes, 200 Zloty, dem 
20 Ten 7 ü en Kuratorium des biſchöflichen Konviktes in Tarnowitz, 200 81ʃ. 

Am Montag hat Wojewode Dr. Orazynski den Stand und dem Geſangverein in Przeſzowice 100 Zloty. 
der Straßenarbeiten im Kreiſe Pleß und in Teſchner Schle⸗ 


Difitationdes Wojewoden Dr. Grazynski 


ſien jowie den Bau der Pfandfinderſchule in Gorki Wielkie 
einer Beſichtigung unterzogen. 

Am Dienstag abend iſt der Wojewode in amtlicher An- 
gelegenheit nach Warſchau gefahren. 


dem wer 
Beſchlüſſe des Wojewodidaftstates. 

In der am Montag ſtattgeſundenen Sitzung des Woje⸗ 
wodſchaftsrates wurden die Satuten für die Fortbildungs⸗ 
ſchulen in den Gemeinden Nowa Wies, Janow, Sohrau, 
Urzezina und Vismarckhütte beſtätigt. 

Aus dem ſchleſiſchen Wirtſchaftsfond wurden weitere An⸗ 
leihen im Betrage von 1 468 800 Zloty verteilt. 

Ueberdies wurden verſchiedene laufende Angelegenhei⸗ 
ten erledigt. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen Staat- 
lichen Rlajjenlotterie. 
2. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
350 000 Zloty: 19271. 
20 000 Zloty: 113235. 
15 000 Sloty: 133953. 
10 000 Zloty: 120908 66205. 
5000 Zloty: 81850 102633 174975. 7 
3000 Zloty: 69858 73170 82746 114041 143658. 
2000 Zloty: 20204 45797 52891 73096 85467 
109637 165212 168200. . 


1000 Zloty: 2917 34534 71712 7800 42684 72189 9721 Bon den Klagen wurden erledigt: 


54380 23263 62442 23419 67594 86190 86245 95787 121824 
128898 131490 132337 145851 164197 171299 172274 174352 
175546 178042. ö 
600 Zloty: 8628 14032 14936 16069 16660 19150 26144 
26293 26533 28805 42649 43840 44631 45038 53050 60613 
2117 71191 73147 74560 75540 76378 89614 94791 100592 
104694 107426 118583 120527 130343 130437 136705 139047 
142209 147971 148705 150223 155584 155543 158353 160787 
160987 167714 180538 184054 184434. 
500 Zloty: 2186 3323 3865 4536 4791 6167 6955 7272 
14188 14350 14527 19093 21484 21832 22017 24890 26302 
20396 30224 31156 32028 32610 34387 35637 40055 41107 


5000 Zloty bewilligt, die zum Umbau einer Brücke dienen 


Die Tätigkeit des Mietseinigungsam⸗ 


Veſtätigt wurde der Beſchluß des Gemeinderates in 
Rozdzien, betreffend der Aufnahme einer Anleihe von 100 
Tauſend Zloty zum Bau eines Wohnhauſes. 

Der Gemeinde Mokoſchau wurde eine Subvention von 


ſoll. Ferner wurde der Veſchluß gefaßt als Mitglied des 
Kultur⸗ und Bildungsvereines „Naſza Czytelnia“ beizutre⸗ 
ten. Die Bürgerſteige auf der ul. Mikolowska und Zielona 
in Kattowitz werden durch Beſchluß einer Reparatur unter⸗ 
zogen. 


Die Tätigkeit des Mietseinigungsamtes der Stadt Kattowitz 
zeigte folgende Zahlen auf: 
1925 1926 1927 
Eingebrachte Streitſachen 1032 820 735 
Von dieſen wurden erledigt 901 701 588 


Tötlicher Autounfall. Am Montag vormittag wurde 


delswiſſenſchaften mit den Herren Ing. Brzesbi und Miniſter 
Ing. Kiedron. 

Vom Mietsſchiedsamt in Kattowitz. Im Auguſt dieſes 
Jahres hat das Mietsſchiedsamt 5 Sitzungen abgehalten. In 
den Sitzungen wurden 33 Angelegenheiten erledigt. Neue 
Eingänge wurden 47 verzeichnet. 


durch das halbſchwere Laſtenauto Kl. 71 870, welches durch 
den Chauffeur Joſef Pyrtoſz geführt wurde auf der 
Chauſſe zwiſchen Bangow und Siemianowitz die 80 jährige 
Witwe Johanna Wozniak aus Vangow überfahren. Infol⸗ 
ge der erlittenen Verletzungen iſt ſie geſtorben. Die Leiche 
wurde in ihre Wohnung nach Bangow eingeliefert. Der 
Chauffeur wurde verhaftet und den Gerichtsbehörden über⸗ 
ſtellt. 8 


Feuer. Am Sonnabend um 5.30 Uhr nachmittags iſt in 
der Zimmermannswerkſtatt der Mar ta h ütte in Kattowitz 
ein Brand entſtanden. In dem Schuppen befanden ſich Bret⸗ 
ter, die dem Brand zum Opfer gefallen find. Die Höhe des 


wahrſcheinlich infolge Fortwerſens eines Zigarettenſtummels 
entſtanden. 


Im Eiſenbahnzug beſtohlen. In dem Perſonenzug Kra- 


kau⸗Dembica wurde zum Schaden des fvanzöſiſchen Staats⸗ 


tes in den Jahren 1925 bis 1927. — iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. Der Brand iſt 


Aufs neue Jahr übertragen 131 119 147 
Sitzungen fanden ſtatt 88 


Die Tätigkeit des Gewerbe- und fauf⸗ 
mannsgerichtes in den Jahren 1925 
bis 1927. 


Bei dem Gewerbegericht der Stadt Katlowitz wurden 


93923 in den Jahren 1925 bis 1927 folgende Anzahl von Klagen ein⸗ 


gebracht: 1925 — 313, 1926 — 287 und 1927 — 276. 


1925 1926 1927 

durch Vergleich 64 73 84 
durch Zurückziehung 8 14 3 
durch Verſäumnisurteil 60 40 43 
durch letztes Urteil 87 73 45 
durch andere Erledigung x 73 65 80 
ins neue Jahr übertragen 21 23 21 
Von den eingebrachten Klagen wurden erledigt in einer Zeit nn 


der Einbringung der Klage bis zum Entſcheid 


von ein bis zwei Wochen 2 1 — 
von 2 Wochen bis zu einem Monat 28 11 

von einem bis drei Monaten 42 59 34 
über drei Monate 15 1 9 


41694 42038 45475 46043 49239 49958 51298 51555 52043 Der Wert des Streitobjektes betrug 


52585 57788 59252 61579 61757 63385 65468 67201 68681 
69168 69585 70504 72384 73814 73971 75169 75530 76040 
77219 78035 78046 78058 78761 79952 80925 81843 82261 
82828 84466 86157 87199 88136 88475 90155 92270 95844 
97889 98632 102725 103139 104674 105705 107322 108004 


bis zu 20 Zloty 

von über 20 bis 50 Zloty 34 63 62 

von über 50 bis 100 Zloty 40 61 51 

von über 100 Zloty 200 107 95 
Beim Kaufmannsgericht wurden eingebracht 


108013 110868 111251 112824 113148 115801 116592 Anträge 189 219 103 
116652 117155 125548 126140 126658 127195 128391 Davon wurden erledigt 
128405 129223 129984 130081 130132 131120 131356 durch Vergleich 46 58 28 
131484 132386 132800 135133 135641 136000 136660 durch Zurückziehung N 
136846 137149 141149 141551 141918 142832 143510 durch Verſäumnisurteil 20 24 9 
149744 145953 147472 148325 149107 139249 149653, durch leßztes Urteil 45 51 38 
149964 151122 151683 152584 154661 158081 158994. in anderer Weiſe 48 56 18 
160142 161672 162060 164299 166709 167760 167831 ins neue Jahr wurden, übernommen u ER 
170214 170215 171848 172619 173609 174779 175649 Erledigt wurden die Streitſachen, von der Zeit der Einbringung 
178186 181888 181835 182326 182369 184775. bis zum Urteil gerechnet in einer geit 
von einer bis zu zwei Wochen 4 1 — 
i von zwei Wochen bis zu einem Monat 16 1 1 
Bielitz. von einem Monat bis zu drei Monaten 21 44 25 
Der Motorwagenbetrieb Bielitz Trzebinja. Die Han⸗ von über drei Monaten 4 5 12 


delskammer teilt mit: Um dem reiſenden Publikum die Ver⸗ 
bindung mit den Schnellzügen Berlin — Bukareſt zu ermög⸗ 
lichen, welche von Trzebinja um 11.35 Uhr vormittag ab⸗ 
fahren, hat die Eiſenbahndirekt'on in Krakau einen Motor⸗ 
wagenbetrieb mit folgenden Abfahrtszeiten eingeſtellt: Bielitz 
Abfahrt 10.8 Uhr, Dziedzitz Antunft 10.25, Abfahrt 10.27 
Oswieneim Ankunft 10.51, Abfahrt 10.53, Chrzanow An⸗ 
kunft 11.16, Abfahrt 11.17, Trzebinja Ankunft 11.24 Uhr 
vormittags. 

Derſelbe Motorwagen fährt nach Dziedzitz um folgende 
Zeiten: Trzebinja Abfahrt um 13.26, Chrzanow Ankunft 
um 13.32, Abfahrt um 13.33, Oswieneim Ankunft 13.50, 
Abfahrt um 14.02, Dziedzitz Ankunft 14.26 Uhr. 

Da der Motorwagenverkehr nicht im Sommerfahrplan! 
verzeichnet iſt, geſchieht die Veröffentlichung auf dieſem We⸗ 
ge, damit der Motorwagen wegen der beſſeren Verbindungs⸗ 
zeit vom Publikum mehr benützt werde. 

Zu dem Motorwagenverkehr wird noch bemerkt, daß die 
Ventzung desſelben durch das reiſende Publikum ſehr ſchwach 
iſt. Deshalb beſteht die Gefahr, daß die Direktion in Krakau 
den Motorwagen auf einen anderen Abſchnitt verlegt. N 

Zelephonverbindung Bielitz London. Von Mittwoch, f 
den 11. d. M. ab, wird eine Telephonlinie zwiſchen Katto⸗ 
witz und London ſowie zwiſchen Bielitz und London eröffnet 
werden. Die Gebühr für ein drei Minutengeſpräch beträgt 


19.10 ſch. Frank. Zugelaſſen find nur gewöhnliche Geſprä⸗ 


che, während der ganzen Tageszeit. 


Biala. 
Gefunden. Im Stadtgebiet wurde eine ſilberne Kette ge⸗ 
funden. Dieſelbe kann vom Eigentümer am Magiſtrat Bala 
Zimmer 8, abgeholt werden. 


Rattowitß. | 


Beſchlüſſe des Rreisausichuffes. 
In der letzten Sitzung des Kreisausſchuſſes wurde der 
Anſchluß an die im hieſigen Kreiſe zu opganiſierende Liga 


Der Wert des Streitgegenſtandes betrug 


bis 20 Zloty 2 8 3 
von über 20 bis 50 Zloty 9 20 

von über 50 bis 100 Zloty 7 23 7 
von über 100 Zloty 147 165 75 


Verhaftung eines Vertreters einer Berliner Firma. Am 
Montag hat die Kriminalpolizei in Kattowitz einen gewiſſen 
Karl Pilz, Vertreter der Berliner Firma „Minimax“ auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftet und den Ge⸗ 


bürgers Jeremias Majorowicz eine Brieftaſche mit 30 600 


der Täter dienen könnten, richte man an das nächſte Polizei⸗ 
kommando. 
2 
Rönigshütte.. * 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk. Auf der 
ul. Hutnicza in Königshütte erfolgte ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen einem Laſtenauto und einem Fuhrwerk des Beſitzers 
Karl Zobezyk aus Bismarckhütte. Dadurch wurde das 
Fuhrwerk erheblich beſchädigt und das Pferd leicht verletzt. 
Durch die Unterſuchung, wurde feſtgeſtellt, daß der ſchuldige 
Teil der Chauffeur iſt. 

Beim Baden ertrunken. Im Teiche Chromik in Wilcze 
Gorny iſt der 19-jährige Arbeiter Auguſt Fröhlich infolge 
Herzſchlages ertrunken. Nachdem der Ertrunkene aus dem 
Waſſer gezogen wurde, hat der Arzt nur den Tod feſtſtel⸗ 
len können. 


60 79 1 geſtohlen. Nachrichten, die eventuell zur Feſtſtellung 


Teſchen. 

In eine Pfarrei eingebrochen. Vor einigen Tagen ſind 
einige Einbrecher durch Ausſchlagen eines Fenſters in die 
Pfarrtanzlei in Pogwizdow eingebrochen. Die Täter haben 
den Schreibtiſch erbrochen und daraus 500 Zloty Bargeld, 
eine ſilberne Uhr, drei goldene Ringe, ein Armband, ſowie 
tſchechiſche Kronen geſtohlen. Nach dem Diebſtahl ſind die 
Diebe auf demſelben Wege, wie ſie gekommen, in unbekann⸗ 
ter Richtung verſchwunden. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Für die Spielzeit 1929-30 find verpflichtet worden: 
Frau Ellen Garden, von Kleinen Theater in Berlin, Frau 
Hanſi Jarno⸗Nieſe von den Verliner Reinhardtbühnen. 
Fräulein Liſa Makula, von Stadttheater in Ulm, Fräu⸗ 
lein Johanna Kurz von Deutſchen Volkstheater in Wien, 
Fräulein Edith Aſchauer von Deutſchen Volkstheater in‘ 
Wen, Fräulein Marta Sturm, Frau Roſa Schweiger, 
Stadttheater Bielsko. . 

Herbert Herbe von Raimundttheater Wien, Joſef Kra- 
ſtel, Stadttheater Reichenberg, Alfred Muſil, Herrmann Pre⸗ 


8 |fes, von den Kammerſpielen Wien, Art. Riſtock, vom Stadt⸗ 


theater Bielitz, Walter Simmerl, vom Deutſchen Volksthea⸗ 
ter in Wien, Rudolf Steinböck, Stadttheater Baden, Lud⸗ 
wig Soewy, Stadttheater Bielsko, Alexander Marten, Weſt⸗ 
deutſche Bühne Halle, Camillo Trimbacher von Theater in 
der Joſefſtadt in Wien. ; 
Beginn der Abonnement-Einjchreibungen. 
De Bielitzer Theatergeſellſchaft m. b. H. teilt ihren 


vichtsbehörden überstellt. Er wird beſchuldigt Veruntreuun- Stammabonnenten mit, daß die Erneuerung der Abonne⸗ 


gen und Betrügereien verübt zu haben. 


Fahrraddiebſtahl. Einem gewiſſen Alfons Glojn aus 
Gieſchewald wurde das Herrenfahrrad Marte „Landwehr“ 
Nr. 45491 geſtohlen. Glojn hat das Fahrrad auf der ul. 
Julijusza Ligonia in Kattowitz ohne Auſſicht ſtehen gelaſ⸗ 
ſen. 

Die Tätigkeit der Feuerwehr im Jahre 1927. Im Jahre 1927 
wurde die Kattowitzer Feuerwehr 91 mal alarmiert und zwar in 
76 Fällen nach dem Stadtteil 1, in 7 Fällen nach dem Stadtteil 
2, in 2 Fällen nach dem Stadtteil 3 und in 6 Fällen nach dem 
Stadtteil 4. Bei den Alarmen handelte es ſich in 4 Fällen um 
Dachbrände, in 47 Fällen um Zimmer⸗ und Kellerbrände, in 3 
Fällen um Deckenbrände, in 3 Fällen um Deckenbrände, in 3 Fäl⸗ 
len um Kaminbrände und in 24 Fällen um andere Urſachen. In 
10 Fällen handelte es ſich um falſchen Alarm. Die Urſache des 
Brandes war in zwei Fällen Brandſtiftung, in 3 Fällen Explo⸗ 
ſion, in 4 Fällen fehlerhafte Konſtruktion, in 36 Fällen Unvor- 
ſichtigkeit, in 21 Fällen andere Urſachen und in 27 Fällen konnte 
die Urſache nicht feſtgeſtellt werden. 


Der Direktor der techniſchen Lehranſtalt. Zum Direktor 


wrocki, geweſener Vorſtand der Berufsſchulabteilung in 


der ſchleſiſchen techniſchen Lehranſtalt wurde Profeſſor Za 0 


Wolhynien ernannt. | 
Handelsſtudium in Kattowitz. Im laufenden Monat wird 


in Kattowitz, in der Schule Szafranek, ein einjähriger Han⸗ 


der Verſorgung mit Inlandsartikeln beizutreten, beſchloſſen. delskurs eröffnet werden. In der Zukunft wind dieſe Schule 


Im weiteren Verbauf der Beratungen wurden mehrere 


in eine Handelsakabemie umgewandelt werden. An der Spitze 


Subentionen verteilt u. zw., der Leitung des 4. allgemeinen dieſer Anſtalt ſteht der Vorſtand der Vereinigung für Han⸗ 


ments für die Spielzeit 1929.30 (1. Oktober 1929 bis 30. 
April 1930) in der Geſellſchaftskanzlei (Stadttheater 1. Stock; 
von Montag, den 9. September bis einſchlleßlich Samstag, 
den 14. September in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormit⸗ 
tags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags entgegengenommen 
wird. Die Abonnementskarten werden gegen Erlag des ent⸗ 
ſprechenden Betrages ſofort ausgefolgt. Den bisherigen 
Abonnenten werden ihre in der abgelaufenen Saiſon inne⸗ 
gehabten Plätze bis einſchließlich Samstag, den 14. Septem⸗ 
ber reſerviert. Nach dieſem Zeitpunkt erliſcht das Verkaufs: 
recht für die alten Abonnenten. 

Ab 16. September werden die 
Abonnenten entgegengenommen. 

Abonnementstage ſind Dienstag, Serie gelb, Mittwoch, 
Serie blau und Freitag, Serie rot. a 

Bei Gaſtſplelen genießen die Abonnenten gegen Vor⸗ 
weifung ihrer Abonnementskarte an der Theaterkaſſe eine 
10-prozentige Preisermäßigung; außerdem ſteht ihnen zwei 
Tage vor dem allgemeinen Verkauf für die bezügl'che Vor⸗ 
ſtellung das Vorkaufsrecht zu. 


Anmeldungen neuer 


— 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
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Was ſich die Sportrundichau. 


Welt et d It | Sußball-Städtewettkampf Krakau Bielitz. 
1 3 % | Sonntag, den 15. d. M. findet auf dem BBS .- Platz Kloſchek nach hartem Kampf in drei Sätzen 6:0, 5:7, 6:1 


um 4 Uhr nachm. der diesjährige Städtewettkampf Krakau ſchlug. Kocur errang damit den Meiſtertitel für das Jahr 
Aus dem indiſchen Uleberſchwemmungs⸗ —Bielig ſtatt. Das größte ſportliche Ereignis der diesjähri- 1929, Zweiter wurde Kloſchek, Dritter Lewinski-Lauda. 
gebiet. gen Herbſtſaiſon dürfte unſtreitig dieſer Städtekampf ſein. Im Herrendoppelſpiel gab es einen ebenbürtigen 
5 [Gilt es doch den heimiſchen Fußballſport in würd'ger Weiſe Kampf der beiden Paare, wobei Winkler, Drucker (Brünn) 
5 Sonbon, 9, September. Wie m. Baal gemeldet gegen eine Repräſentationsmannſchaft der Stadt Krakau im erſten Satz prachtvoll jpielten und erſt nach hartem 
wich, hat der Nawabſchah Bezirk in der Peromg Sind un- zu tepräſentieren, einer Stadt, die in fußballſportlicher Be- Kampf 7:5 unterlagen. Im zweiten Satz bekamen die Teſch⸗ 
ter der großen Ueberſchwemmung beſonders zu leiden. Das ziehung in Polen ſeit jeher auf erſter Stelle geſtanden iſt. ner Oberhand und gewannen 6:1. Kocur-⸗Kloſchek haben da⸗ 
geſamte Gebiet ſteht Ander Waſſer. Es ſind 80 1 er wall Die Aufgabe des Verbandskapitäns eine Mannſchaft aufzu- her in dieſer Konkurrenz ebenfalls die Meiſterſchaft für 1929 
kommen von den Fluten eingeſchloſſen. Die Bevölkerung, be hellen die gegen die ſtarle Krakauer Elf veüffieren foll, iſt errungen, Zweiter wurde Winkler, Drucker, Dritter die 
ſich tog „Der engen der Behörden weigerte, Die Bär: daher keine einfache. Umſomehr als die Zeit zu kurz iſt, um Paare Steffan⸗Lupinski und Geymayer Boryslawski R. 
FFF eine ſolche Mannſchaft noch ein oder zwei Probeſpiele ma« Abends um einhalb 9 Uhr fand in der Reſtauration Eis- 
eee e enen chen zu laſſen. Der Verbandskapitän hat daher bei der Auf- pavillon die Preisverteilung an die Sieger in den drei Kon⸗ 
. N ſtellung den einzig richtigen Standpunkt eingenommen, un⸗ kurrenzen ſtatt, wobei Herr Oskar Deutſch nach einer An⸗ 
Schweres VDerkehrsunglück in Amerika ſere heimiſche ſtärkſte Mannſchaft in ihren Schwächepunkten ſprache an die Teſchner Herren, dieſen die Ehrenpreiſe über⸗ 
Sechs Tote. : durch Spieler unſerer übrigen heimiſchen Berge 1 5 waren ae ange er 2 — 2 
f 3 en. rch hat die heimiſche Repräſentativmann ein Sportvereines, ſowie einige men des T. C. 28, * 
„ECF r auf 1 br Mannſchaftetel auf- die Herren dieſes Vereines merkwürdiger Weiſe nicht erſchie⸗ 
eignete ſich in Benton Harbor (Michigan), wo ein Imnibus gebaut wurde. Die Aufſtellung der Bieliger. Repräfentativ-|nen find, was das Befremden der Teschner Gäfte erregte. 
3 a na Mage EHER. N mannſchaft lautet: * | Es verbleiben aljo für Samstag nur die Beendigung 
verunglückten tötlich, 14 weitere Perſonen wurden ſchwer Y 


letzt Folga BBSV. der Dameneinzelſpiele und des geſperrten Herrendoppelſpie⸗ 
ie Wagner 3. Ab (les um den Pokal der Stadtgemeinde Bielsko, insgeſamt 9 
S BBSV Spiele, die in einem Nachmittag erledigt werden können. Die⸗ 


ſe reſtlichen Spiele bringen noch ſehr intereſſante Begegnun · 


Maria Orska wieder in einer Anſtalt. Tretiak Monczta Gabriſch gen, ſodah hoffentlich auch die Beendigung des Turnieres 


10 Berndt ER i a BBSV. BBSV. BBSL. ‚einen guten Betrieb aufzuweiſen haben wird. 
9 i ein 1 1 
der fie ſeit drei Tagen weilte, wegen neuer ſchwerer Neben. Hönigemann Boros Grüuftein Tarnawa e Die cigatabelle. 
anfälle in die Klinik Wagner⸗Jauregg gebracht worden. Am Böss. Hakoah Hakoah Starm Sides. 1. Warta 24 Punkte 46: 25 Tore 
Samstag und Sonntag liefen bei der Polizei verſchiedene Es iſt wirklich die ſtärkſte Mannſchaft, die wir gegen- 2. Wisla 28 49:35 „ 
Anzeigen ein, in denen von wilden Exzeſſen der Künſtlerin wärtig ſtellen können. Ueber Tormann, Verteidigung und 3. I.. K. 8. 2 35:38 „ 
in ihrer Wohnung berichtet wurde. Es wurde feſtgeſtellt, daß Halfreihe iſt kein Wort zu verlieren, es wäre nur zu berück 4. Legia 3% 30:25 „ 
Frau Orska in den letzten beiden Tagen bei verſchiedenen ſichtigen, daß Monczta mit Rückſicht auf jeine kaum ein 5. Garbarnia 18 „ 38:34 „ 
Aerzten und auch in Krankenhäuſern vorgeſprochen hatte Verletzung kaum zwei Halbzeiten durchhalten wird. Doch iſt 6. Cracovia 3 34:41 „ 
und überall bat, ihr Morphium zu verabreichen, da fie ohne ja bei ſolchen Spielen ein Austauſch erlaubt und beabſich⸗ 7. Czarni 19-92 50 43 „ 
das gewohnte Gift nicht mehr leben könne. Am Sonntag tigt der Verbandskapitän in der zweiten Halbzeit eventuell 8. Polonia 112 34:38 „ 
vormittag erſchien fie auch in der pfychiatriſchen Klinik mit Lenski 2 (Sturm) an Stelle Monezkas ſpielen zu laſſen. Im 9. Warszawianka BT 28:38 „ 
derselben Bitte. Der dienſthabende Arzt erkannte nach kur- Angriff iſt die rechte Seite ſehr gut, Boros dürfte als Zen⸗ 10. Ruch 18 22:31 „ 
zem eGſpräch, daß er es mit einer Kranken zu tun habe, die kerſtürmer feinen Poſten gut ausfüllen, zu befürchten iſt nur, 11. J. F. C. 22 22:35 „ 
dringend der Anſtaltspflege bedürfe. Er verſtändigte die Po⸗ das die linke Seite Nawara, Tarnawa ſich nicht jo gut ver- 12. Touristen rg 21:39 „ 
lizei, die ſich mit einem Amtsarzt zu ihr in die Wohnung ſtehen werden, doch find beides gute Stürmer, die ihre Sache 13. Pogon 1 „ 28:35 „ 
begab. Nach einer dramatiſchen Szene ließ ſich die Künstlerin hoffentlich gut machen werden. Als Erſatzleute fungieren 1 
bewegen, die pfychiatriſche Klinik aufzuſuchen. [Wohlmut (Hakoah), Bathelt, Lenski, Rusniak (Sturm), Lu⸗ 
3 bich, Ziembinski (BBSL.) Pſaſinski (Bac) und Stenpien N * 
“ (Koszarawa). Das Spiel foll ein oberſchleſiſcher Schiedsrich⸗ 
Das poſtflugzeug en „Bremen Behr leiten, deſſen Nominierung aber noch nicht erfolgt iſt. adio. 
5 2 Die Krakauer Mannſchaft wird ſich aus der Liga⸗ und 
. e ee ge 0 58 1 Dork | A-Rlaffe zuſammenſetzen, iſt aber offiziell noch nicht bekannt. Mittwoch, den 11. September. 
N flugzeug des Schnelldampfers „Bremen“, gegeben. Sofort nach Bekanntgabe derſelben, werden wir Warſchau. Welle 1411: 16.30 Schallplattenmuſik, 18.00 
das am Montag mittag um 13.30 Uhr 510 Meilen von Bo⸗ ſie unſeren Leſern zur Kenntnis bringen er 20.30 Soliſtenkonzert, 21.30 Uebertra 
ſton entfernt vom Schiff abgeſchleudert worden war, an der 8 . Populäres Konzert, F olifi ntonzert, P = 


% Das Spiel dürfte in unſeren Sportkreiſen großes In⸗ gung aus Poſen, 23.00 Tanzmuſik. 
auß auf jo fasten hebel geftoßen, daß es ſich zur Umkehr kereſſe hervorrufen und fid) eines guten Befuches erfreuen. |” "uttemip, Wele 416.1: 1620 Schallplattenmuſit, 20,30 
genötigt jah. Da das Flugzeug mit Funkteilung aus gerü- poffentlich iſt das Wetter der Beranitaltung ebenfalls gün⸗ Abendkonzert. 


ſtet iſt, konnte es den Weg zur „Bremen“ wieder zurückfin⸗ ez ; iel 8 5 
den, dort war inzwiſchen am Heck des Oampfers das dafür ſtig, damit der Bielitzer Unterverband als Veranſtalter eben Krakau. Welle 313: 18.00 Konzertübertragung aus 


beſtimmte Stauſegel in Höhe der Waſſerfläche ausgebreitet S Tr OBER NOLERe Warſchau, 20.30 Abndkonzert aus Warſchau, 23.00 Tanz⸗ 
worden, auf dem das Flugzeug wohlbehalten landete. Es — ͥ — muſik aus einem Reſtaurant in Poſen. 


wurde dann mit einem Hebebaum an Bord geholt. Breslau. Welle 253: 16.30 Konzert, 19.05 Schubertlie⸗ 


Das Tennisturnier um die Meiſterſchaft der, 20.30 Unterhaltende Mufit, 2.35 „Aufführungen des 
Gastod einer vierköpfigen $amilie, von Bielig-Biala. Breslauer Schauſpiels“, eine Theaterplauderei von Maß 

Hamburg, 10. September. Am Dienstag morgen . Montag nachmittags wurden auf dem Hakoahplatz die Ophüls. 
den ein hieſiger Klempnergeſelle, ſeine Ehefrau ſowie ſeine Finaleſpiele im Herreneinzel — und offenen Herrendoppel⸗ Berlin. Welle 418: 17.00 Unterhaltungsmufit, 20.30 
beiden 10. bezw. 9-jährigen Kinder in der Wohnung tot ſpiel ausgetragen, die einen Sieg der Teſchner in beiden | „Schneider Wibbel“, Komödie von H. Müller⸗Schlöſſer. Da⸗ 
aufgefunden. Sie hatten ſich mit Gas vergiftet. Der Beweg- Konkurrenzen ergaben. Im Herreneinzelſpiel kam Kocur nach Tanzmuſit. 
grund der ſorgfältig vorbereitet geweſenen Tat iſt nach einem durch das Zurücktreten Lewinskis ins Finale, in welchem er = 
hinterlaſſenen Brief darin zu ſuchen, daß der Klempnerge- % %% %%%. 
ſelle ſeit längerer Zeit erwerbslos war. 

ſentlich an Umfang zugenommen. Durch den Dammbruch Schiffsunglück. 


—0 2 

ift der Nasrat⸗Kanal an zwei Stellen ebenfalls zerſtört, ſo⸗ Madrid, 10. September. Der engliſche 8000 Tonnen 
Die Ueberſchwemmungshataſtrophe in daß das geſamte Kanalſyſtem unter Waſſer ſteht. In Kavat- | große Dampfer „Island Tride“ ift im Nebel auf die Fel⸗ 
Indien. ſchi und Haidarabad ſind inzwiſchen eine große Anzahl von ſenküſte ſüdlich vom Vigo geraten. Das Schiff iſt wahr⸗ 
London, 10. September. Wie aus Bombay gemeldet! Flüchtlingen aus den bedrohten Gebieten eingetroffen. In ſcheinlich mit dem größten Teil der Ladung als verloren zu 
wird, haben die Ueberſchwemmungen im Sind⸗Gebiet infolge der Provinz Sind iſt infolge der Ueberſchwemmungen die betrachten. Fahrgäſte und Beſatzung konnten jedoch noch 

des Bruches des Indus⸗Dammes im Staate Khairpur we- ganze Ernte fo gut wie vollſtändig vernichtet. rechtzeitig gerettet werden. 
009886 esl 
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$laski”Urzad Wojewodzki rozpisuje przetarg oiertowy publicznu pisemny na wykonanie budowy domu 
mieszkamego, budunku gospodarczego, zbiornika sust. „Ons“ i ewentualnie studni domowej na stacji Wista lin ji 
kolejowej Uston—Wista-Glebce. 


OgOlne i Szczegotowe techniczne warunki budowy przesladac moina w Wydziale Komunikacji $laskiego 

Urzedu Wojewödzkiego W Katowicach IV. pictro, pok6i Nr. 890 W Lodzinach urzedowuch od dnia II wrzesnia 1929 r. 
- Termin wnoszenia oiert do dnia 18 wrzesnia 1929 T., godzina I1-la. 

Bliäsze szczegöly przeiargu zamieszczone sa w numerze 29 Gazeiy Urzcdowej Wojewödztwa Slaskiego. 


Za Wojewode: 


Inz. Popper m. p- 
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Seite 6 „Rees Gleßfiges Tagbiapt“ 


Volkswirtſchaft. 


Nr. 244 


zeigt. Die öſterr. Landwirtſchaft iſt erſchuldet. Um ihre Verſchul⸗ 
(dung zu zeigen, veröffentlicht fie zahlreiches ſtatiſtiſches Material. 
Pro 1928 hat ſie pro Joch nur einen Einkommenüberſchuß von 
23.70 Schilling erzielen können. Die Verſchuldung ſtieg pro 1928 
von 105.23 auf 113.32 Schilling pro Hektar oder in Ziffern 10.5 
Millionen Schilling. Dies bloß in Niederöſterreich. Der Geſamt⸗ 


Wiener Finanzbrief. 
Öfterreichs innerpolitifche Lage und die neue Anleihe. ſchuldenſtand der Landwirte und dieſer Provinz wird auf cirka 
150 Millionen Schilling berechnet. Aber nun kommt der Pferde- 


Wiener Blätter und vorwiegend jene, welche rechts ftehen, ren ſollten, dann könnte man blutige Demonſtrationen befii ten. fut z def . a 
werfen der Auslandspreſſe vor, daß fie über die innere Lage Es iſt alſo das erſte Gebot der re Ruhe 19 De. 157 ee 2 8 Feu ee be 
Oeſterreichs alarmierende Meldungen bringe, während die Ruhe nung zu ſchaffen. Sie muß eine eiſerne Hand zeigen und ganz | en 92 etriebe. Da ſich dies der Kleinhauer nicht 
in Oeſterreich nicht gefährdet erſcheine. Es iſt aber bezeichnend unparteiiſch fein. Dann erſt kann fie wegen einer neuen Aulethe 1 a! 1 5 ee . e 15 
für die innere Lage Oeſterreichs, daß die Gefahr eines Bürger- Umſchau halten. Dem Vernehmen nach unterhandelt die inoffizlell Sin 1 1 n 1 2 50 Ren dr 
krieges nicht von der Hand zu weiſen ift, ſolange ſich zwei ille- bereits. So ſprach man in Wien z. B. davon, daß der Schweden⸗ iſt 5 5 Hi Er Eh 2 Fr BERLINS 1 gen 
gale, uniformierte Organiſationen gegenüberftehen; nur im In- Truſt ihr eine Anleihe anbot, wenn fie ihm ein neues Monopol di 75 0 = W 0 je. a nee ee Wert 
lande ſelbſt will man es nicht zugeben. Die ſozialdemokratiſche — das Zündhölzchen⸗Monopol — übergibt und verpachtet. Es iſt 5 Kr „ is ee 2 it . 
Schutzwehr ſoll 450 000 Mitglieder zählen, die hateufreuzier!ih- Oeſterreich die neue Anleihe herzlichſt zu wünſchen, man wird file 9 185 10 * 5 5 BE a u 1 5 n 
großdeutſch⸗chriſtlichſoziale Heimwehr 250 000, wozu noch ſeit den ſicherlich im Auslande gerne zeichnen, wenn es die Auhe ver⸗ e STEREEER LDER Dr 0 ALOE 
letzten Tagen 100000 niederöſterr. Bauern hinzutreten. Somit bürgt! Dies wird die nächſte Zeit lehren! Die Wiener Börſe. 

Die Wiener Börfe iſt derzeit recht ſtille. Etwas Bewegung 


ſtehen ſich 450 000 gegen 350 000 Menſchen gegenüber. Das kleine N! 
Die Wiener B ; 
er Banken iſt in Alpine und Elektrowerten zu verzeichnen, auch Brauwerte 


Oeſterreich hat alſo bei einer Einwohnerzahl von 6,5 Millionen 
gut 800 000 Männer ſozuſagen unter Waffen, zumindeſt werfen Die Wiener Großbanken wollen in nächſter Zeit ihre Halb zogen zum Teil an. Eine Kursaance zeigten auch Coburg⸗Ak⸗ 
ſich beide Teile eine gute Bewaffnung vor. Das politiiche Leiden jahrs⸗Rohbilanzen veröffentlichen. Dieſe rohen Ziffern beſagen tien. In der letzten Zeit dominierten Prager Werte wie Soda 
ſchaft in einem Kulturſtaate wie es Oeſterreich bekanntlich iſt, zwar nicht viel, bieten aber immerhin einige Anhaltspunkte. Poldi und Auſſig⸗Chemiſche. Auch in Baupapieren war e 
nicht ſoweit führen darf daß man feine Wünſche mit roher Ge- Trotz der Wirtſchaftskriſe in Oeſterreich die mehr eine Geldkriſe Bewegung. Die Umſätze zeigen gegen das erſte Halbjahr des Vor- 
walt austrägt, wozu ſchließlich der Stimmzettel da ift, darf wohl iſt, geht es den Großbanken nicht ſchlecht. Sie haben ein gutes jahres eien Rückgang von über 20 Prozent. Da das Antons 
jeder verſtändige Menſch vorausſetzen und wenn der Auslands, Auslandsgeſchäft und im Inlande zehren ſie an der Margo im publikum als Maſſe verarmt iſt und die Wiener Reichen an aus⸗ 
korreſpondent feine Bedenken meldet, hat er vollkommen recht. Zinſengeſchäft, die eine recht große Spannung zwiſchen Debet⸗ ländiſchen Börſen ſpekulieren, blieb nur das ausländische Publi⸗ 
Wenn alſo auch die Abſchaffung aller Formationen die Vor- und Kreditzinſen offen läßt. Die Spareinlagen zeigen eine ſtei kum übrig, welches derzeit ſich abwartend verhält Es realiſtert 
ausſetzung für eine ruhige Entwicklung Oeſterreichs bildet, darf gende Tendenz. Das Kreditgeſchäft im Inlande und die Vermitt⸗ zwar nicht, denn einzelne öſterr. Papiere find wirklich ſehr un 
man nicht vergeſſen, daß Oeſterreich einen Umſchichtungsprozeß lung ausländiſcher Kredite, ſchließlich das Deviſengeſchäft oürf⸗ wertet, aber das Ausland will die läſtigen innerpolitiſchen Vor⸗ 
durchmacht, welcher nicht ganz reibungslos vorſich seht. Es iſt ten ihre Haupteinnahmen bilden, währenddem das Effektenge- gänge abwarten. Speziell Wiener Bauwerte zeigten infol e der 
dies die Anpaſſung an den neuen Kleinſtaat, der ſich aus einer ſchäft ſtagniert. Debitoren und Kreditoren follen eine ſteigende geſteigerten Bautätigkeit Anſätze zu einer Kurserhöhung Walch. 
Großmacht zurückentwickelte. Auch war der alte Großſtaat reich, Richtung angenommen haben. Im Ganzen und Großen dürfte ſich plötzlich ſtillſteht, weil die Vörſe erſt die Entwicklung der Dinge 


der neue Kleinſtaat iſt arm und die Wirtſchaftskriſe zeugt die dem Vernehmen nach der Umſatz höher ſtellen als im Vorjahre Ei iſpi i ie nöti siterreich i 
innerpolitiſche Kriſe. Es herrſcht Brotneid und Spießbürgertum, für die gleiche Zeit. Hingegen hört man nichts davon in 5 1 5 be aha An ee 8 5 
Zuſtände, die ein kleiner, armer Staat ſchließlich ſtets zeigen Weiſe die Wiener Banken ihr Speſenetat verringert haben. Dies Arthur Bind 
kann, aber ohne daß es notwendig wäre die Sache zu übe spitzen. deucht uns ein ſehr wichtiger Umſtand zu fein, über welchen fie 6 e 
Gerade im gegenwärtigen Zeitpunkte iſt der politiichee Macht- ſich gelegentlich der Publizierung ihrer Halbjahresbilanzen äu⸗ 2 

kampf der ſich abzuſpielen beginnt unangebracht. In Oeſterreich ßern ſollten, iſt doch ihr Speſenkoeffizient infolge der hohen go. 

find 57 Prozent aller Wähler bürgerlich und 43 Prozent ſozial- ſten des Leitungsapparates unbedingt nicht im Einklange mit OTL en 

1 Will man nun die Sozialdemokraten ſchwächen, ſo den von ihnen ausgewieſenen Reingewinnen. 

werden ſie ſich wehren. Nachdem unter den Bürgerlichen gan; 7 1 RR 

kleine radikale Parteien exiſtieren, welche Vn r. Öfterreichifche Candwirtſchaft und New York 8.90, Lond . ve e e 
fechten, fo iſt es zu verſtehen, wenn trotz aller Friedensliebe der Getreide- Monopol. 125.65 En 26 39 Geis: 171 81 sr Ya ar 
Mehrheit der Bevölkerung einige Hitzköpfe Exzeſſe vrrurjechen | Daß es in einem Lande, wo der Boden hauptſächlich aus Pollak in Warſchau 8.89 Tendenz ſchwankend 

können, welche die Wirtſchaft des Landes auf einige Zeit hemmen Gebirgsgegenden beſteht und außerdem die Kaufkraft des Kon ⸗ Zürich. Warſchau 58.00 New Vork 5.19 London 25.15 
können. Man muß deshalb in Oeſterreich alles aufbieten n Ru- ſumenten überaus ſchwach iſt, auch der Landwirtſchaft ſchlecht Paris 20.31 Wien 73 05 Prag 15.36 Italien 27.14 Bel⸗ 
he zu wahren um auf parlamentariſchem Wege jene Reformen geht, iſt in Oeſterreich nicht weiter verwunderlich. Man hat der gien 72.15 ? Budapeit 90 65 Helſingfors 13.05 Holland 
zu erreichen, die man anſtrebt. Dies ſoll bevorſtehen. Wenn aber öſterr. Landwirtſchaft Vorzugszölle eingeräumt, die aber über⸗ 208.05 Oslo 138.50 Kopenhagen 138.20 Stodf olm 139.05 
die Verhandlungen beider Gruppen nicht zu einer Einigung füh- holt find, weil inzwiſchen der Weltgetreidemarkt reduzierte Preiſe Spanien 76.55, Bukaveſt 309.00, Berlin 123.60, Lelgrad 9.12. 
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Damenmäntel 


kann Jedermann 
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| 

pro Tag 48 TI. 
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Damenkleider 

mmer. 
Herrenanzüge Unbegrenzte Ver- 
Herrenmäntel kaufs- u. Verdienst- 


C. ˙· BEPLREAETEAEERE möglichkeiten. 


Winterröcke und Näheres geg. Rück- 
Pelzüberzüge ee 
{ Otto Knoof, Bydgoszez-Wiltzak 


hiesiger und englischer Provenienz sind 
bereits in grösster Auswahl am Lager 


Be EEE FE 2 


ul. Nakielska 65. 
Eine grosse Menge Coupone für Kinderanzüge in feinster 
Qualität werden zu bedeutend reduzierten Preisen verkauft. 


Besichtigung ohne Kaufzwang! INSERATE | 


Adolf Danziger... 
haben den besten 

Tuchgeschäst 

Bielsko, pl. Chrobrego (Töpferpnlatz). Erfole! 


| hist Du krank 
Danksagung 


| I 
E 


Arc pinai und reinsꝙi olles ! 
SS  — 


Ist es der Magen, die | 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank? | 
Hast Du Artherienver- 
Johann Hoffmann kalkung, Rheumatis 
mu icht, weissen 
ehem. Bürgermeister von Lipnik Fr RB 
chronische Verstop- 
tung, Disenterie, Was. 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 


Heimgekehrt vom Grabe unseres innigstgeliebten Gatten, Vaters, 
Schwieger- und Grossvaters, Schwagers und Onkels, des Herrn 


Hotel, Restauration und Cale 
danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten für die 7 Einmenhof” 
g ; 


vielen Kranzspenden und das ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte, 


herzlichst. f 
Tr Besitzer W. Berger 


Sigentümer: Ned. C. L. Mayerweg, und Ned. Dr. 9. Dattner. Herausgeber: 
ö Verantwortlicher 


Insbesondere danken wir den Herren Altbürgermeister Schmeja und 
Bürgermeister Dr. Döllinger, den Herren Gemeinderäten, der frei- 
willigen Feuerwehr von Lipnik, sowie dem polnischen und deutschen 
Lehrkörper und den Schulkindern für das Geleite zur letzten Ruhe- 
stätte. Ein herzliches „Gott vergelts“ dem Herrn Pfarrer Nervus für 
die trostreichen Worte am Grabe. 


Lipnik, am 7. September 1929. 
483 Die tieitrauernden Hinterbliebenen. 
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brechung der Menstrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Lecznicze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 


Touristenstation in den Westbeskiden. 
Geöffnet das ganze Jahr. 


| 
Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 
Reichhaltige Küche. / In der Sommersaison Konzerte. | 
| Direkt am Walde. / Herrliche Fernsicht. / Zu erreichen 
| mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 
schöner Waldweg. 375. ; 


nn J, — 
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Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 
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